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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 
Berlin, 20. März. Die „National⸗Zeitung“ 
ibt: 


* 


Heute iſt der neue Botſchafter der franzöſiſchen 
Republik in Petersburg, General Chanzy, auf der 


Reife nach ſeinem Poſten bier in Berlin und kon⸗ 
ferirt mit dem Reichskanzler. Durch ein ſonder⸗ 
bares Zufammentreffen it gerade beute unſere Stadt 
zu Ehren des Pr an Friedrich Karl, deſſen Ge⸗ 
burtstag gefeiert wird, laggt. Vor wenigen Ta- 


gen berichteten wir Über die Anweſenhtit des Gra- 


——-———— ernennen 


— — 


Freitag, den 21. März 1879. 


geſtern und 
Örtert wird Paul Bert, mit einer Fluth von Vo 
wür fen. 
11 vorhandenen reicht 
efähigung iſt mangelhaft. In acht Depart 
giebt es kein Lehrerſeminar, in 67 E Lehrer 
nen⸗Schule. Von den 37,000 Lehrerinn 
die Kongregationen ſtellen, beſitzen nur 5700 
gewünſchten Zeugniſſe; die übrigen haben ihre B 
dung aus irgend einer geiſtlichen Schule bezoge 


nicht aus, und ik 


heute in der Abgeordnetenkammer Aealaſseng alle 


Aber ihre Phraſen bleiben ohne Wirkun 
Frankreich hat Lehrer und Lehrerinnen nöthig. D 


en, wele] m 


Kommandant des Corps von Rouen 
verlangt hat. Dagegen beſtätigt ſich der Rücktritt 
des General s Berthaut, welcher in ſeinem Kom mando 
in Bordeaux bereits durch den General Dumont er- 
jet worde n tft. 

Der Kaſſations hof hat ſich geweigert, für den 
Rath an dieſem Hofe, Lepelletier, der von der Kam- 
als Mitglied des Miniſteriums vom 23. No- 
vember gebrandmarkt wurde, einzutreten. Derſelbe 
will in keinen Konflikt mit der Kammer gerathen 
und findet außerdem, daß, da die richterliche Stellung 


—— ———— —— — — — 


Bel der Spezlalberathung findet ſich bei de 
von der „Allgemeinen Verwaltung“ und der Ber- 
waltung der „kirchlichen Angelegenheiten“ handeln⸗ 
den Tit I und II nichts Weſentliches zu erinnern. 
Bei Berathung des Tit. III „Schulverwaltung“ 
kommt die erhebliche Steigerung der Ausfälle an 
Schulgeldreſten (12 ½ pCt.) und an Büchergeld⸗ 
Reſten (20 pCt.) zu Sprache, ob bei der Einziehung 
vielleicht ein laxes Verfahren obwalte, und ob es 
ſich nicht vielleicht empfehle, für die Einziehung einen 
anderen beſſeren Modus zu wählen, worauf 


| ichts als Na d 's nicht angegri de, er ſich nicht in Herr Stadtſchulrath erwidert, d= en 
fen Schuwalow; nicht lange vorher war Lord Duf- i üben und Leſen, vieſlLepelletter s n e e SF ELON, Sen, dagegen 
ferin, der neue englijche Botſchafter am ruſſiſchen nicht einmal lebieres. aul Bert brachte zur B die Sache mijgen könne. ee Te. Bei Titel 


Hofe, in Berlin geweſen. Hat alſo die Nachkon⸗ 
ferenz ſich nicht verwirklicht, jo hat es offenbar an 
Konferenzen nicht gefehlt, bei denen der Präfident 
des Berliner Kongriſſes den Mittelpunkt abgab. 
In Petersburg finden ſich jene Staatsmänner, die 
durch Berlin paffirten, wieder zuſammen; fle wer⸗ 
den es nicht ſchwer haben, das Fach der An- 


ſchauungen der europälſchen Mächte zu ziehen. Die 


Rathſchläge, die von Berlin aus gegeben werden, 
können wir ſelbſtverſtändlich nicht entziffern; wir 
wagen nichtsdeſtoweniger die Unterſtellung, daß fie 
ſich dahin zuſammenfaſſen: Führe jeder an ſeinem 
8 Tbelle den Berliner Frieden ehrlich und ohne Hin⸗ 


leuchtung des in den Kongregationsſchulen erth 
ten Unterrichts Weben A se 
als Aufſatzthemata: „Kurze und leichte Weiſe, 
Seelen aus dem Fegefeuer zu erretten.“ 
„Eine Karte des Ozeans der göttlichen Lieb 
entwerfen. Es ſoll dieſe Karte eine große 


der Vollkommenzelt enthalten, zu welcher der Me 


auf manchen Wegen zuſteuert. Die Insel 
mehrere Provinzen eingetbeilt, welche den 
der Liebe Gottes, der Mildherzigkell zc. 
Der Unterrichtsminiſter trat gleichfalls“ für 
wurf auf. Geſchichtlich betrachtet reicht 
ſtehung deſſelben in die erſte Revolul 


1 


ein 


“ 


El Stapiprsrbneter niederzulegen. 
18 


Wenstinzeiles. 
Stettin, 21. März. In der geſtrigen aufer- 
ordentlichen Stadtverordneten Sitzung wurde zunächſt 
Schreiben des Herrn Tellbüſcher verleſen. 
Inhalts beffen derſelbe mittheilt, daß er wegen an- 
dauernder Krankheit genöthigt jet, fein Mandau als 
Die — 
erkennt ie Mandatsniederlegung als gefehlt 1 
5 — Ferner liegt vom Magitrat die 
„, daß die für die Neuwahl des zwei. 
dere aufgeſtellten Bedingungen die Be⸗ 


bei 
Mitth n 
5 ichen Regierung erhalten haben 


„ Rene 


ſelbſtredend nichts weiter zu 
V 25 
et, dr gh pe" ande 
den Tit. V bat Folge der Einrichtung des neuen 
Kianken und der Umänderung des alten Kran⸗ 
zum Armenhauſe I weſentliche Verände⸗ 
zungen gegen den letzten Etat erfahren. Die Bei⸗ 
träge zahlender Kranken find mit 3000 Mk. 
in Einnahme geſtellt, vorausſichtlich werden dieſelden 
aber in der Wirklichkett viel höher werden. Die 
Finanz Kommiſſton ſchlägt nun vor, da der neue 
Etatsentwurf für das neue Krankenhaus nur 
„Schätzunge positionen“ enthält, es zwar bei dieſen 


geswede* iſt nichts 


gedank „ ſchon am 9. Brumatre des Jahres II a Ader eingegangenen Anträge auf du belaſſen, ſich iudeſſen auf vicllticht crücbliche Nach⸗ 5 
terarbehen. pr en a zig ee tements Die Erlaubniß erteilt wude, Lunesnhgne = ung verichiedener Beftimmun | bewilligung gefaßt zu machen, wehren ber Herr 2 
ander, um u * ee 885 4 5 malſchulen anzulegen. Unter ee, IE is m Der “or Versammlung werden Kammerer meint, daß die entſtehenden Mehrau - 


beſſern, fo wird 
Me wieder in di 1 


nden, der 
de De 


5 en trifft die Errichtunz von L Deen Vorſteher anſchließen 
e ut brate wirb, loßt onfintten. Die Einwüfe von an D ede dt d aged für Wa e derben m 
ee ee Sur ves onter be Caſſagnat und #tbeilung von dem | Sprengen der off Platze und Straßen und 
20.9 ürz. Nach Berichten, welche dacht wurden, beruhten auf einſeiligen batsvorlage in Be- die in Folge weiterer Ausdehnung der Stadt noty- 


Pars, 20. 
der „Agence Havas“ aus Petersburg zugeben, 


beiden Botſchafter einen günſtigen Ein uß ar 


als auch Eur opa betrifft, ausüben würden. 


lien, ohne Verletzung des Berliner Vertrages, einen 
Zuſtand der Dinge zu ſchaffen, welcher die Lage 
der chriſtlichen Bevölkerung dieſer Provinz nach dem 
Abmarſche der ruſſiſchen Truppen ſichert. 


Fürſt Gortſchakow bat ſich nach einem ſchnell] zu vernichten ſuchen im Juntereſſe Frankreich! 
bekannt gewordenen Wort dahin auegeſprochen, er] Freiheit und der Religion.“ 


müſſe unter gehen wie ein Stern, er koͤnne nicht er⸗ 


a iſt delt ſich darum, mit einem 
man in dortigen politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß] Millionen acht Lehrerſeminare 
die gleichzeitige Anwtſendeit des Grafen Schuwalow ſchulen zu gründen, 
uad bes enzalticgen Botſchekters, Lord Dufferin, in in die Hand nimmt: 
Prtersburg, ſowit oil ef hnliche Stimmung der ſich auch den Konſervativen wir 

ar te wenn nicht aduich die Kon 
Annäherung von England und Rußland in Jeſuiten zu kurz kämen. Und 
orlentallſchen Frage, ſowobhl ſoweit bleſelbe Asen ſehr wol, daß dem bezſterbenen Dupanloup bie 
1 Eine Nor malſchulen ein 1 
ſolche Annäherung würde dazu führen, in Rume⸗ ſie 


ten dieſe Normalſchulen obligaloriſch zu 
vater in Paul Bert's Geſeztsvo schlag, 


Angaben und waren leicht zu widerlegen. 
Aufwande vors einig 


alſo eine Ma regel, a 
men frin an 

tenen and An. 
oralen wi 


Dorn im Auge waren, daß er 
faſt vernichtet zu haben une durch 15 
ausgefepten Angriffe; fie willen, daß hier der An⸗ 
gelpunkt der ganzen modernen Richtung iſt. Da⸗ 
ber denn auch heute die „Defenſe“ wulhſchnal 
ausruft: „Wir werden dieſen Verſuch Jules Fer 


löſchen wie eine Lampe. Es fällt uns auf, daß Chef der gehelmen politiſchen Poltzel ſoll aus 


Der vom neuen Poligeipräfekten . 
aben 


und 67 Lehrerinnen 
deren Beaufſicht gung der Staat 


7 


ſeine un 


in dieſer von Paris aus verbreiteten Depeſche des die Lifte der politiſchen Spione mitgenommen haben, 
Fürſten Gortſchakow weder nach der Seite des und da letztere nur ihm allein bekannt waren, fo 
Sterns noch der Lampe, ſondern überhaupt nicht] wird ſein Nachfolger bei der Identiffzirung derf 

gedacht wird. Die Konjekturalpolitik, welche ſich] ben einen ſchweren Stand haben. Indeß hofft 


des Streites deutſcher und ruſſtſcher Preßorgane be- man, daß alle Mouchards, die einmal das 


Brod 


reite bemächtigt bat, um eine Berſchlebung deutſch⸗] der Polizei getzeſſen haben, ſich von ſelbſt ſchon wie. 
ruſſiſcher Beziehungen daraus zu folgern, würde] der in der Rue de Jeruſalem einſtellen werden. 


Mühe haben, ihre Unterſtellungen gegenüber einem 
Ausgang aufrecht zu erhalten, wie ihn die vor⸗ 
ſtehend abgedruckte Pariſer Depeſche meldet. Da⸗ 
nach bätte die Friedens- und Vermiitlungspolttik 
gegen welche Fürſt Gortſchakoff bereits auf dem Ber- 


aris, 18. März. Im beutigen Miniſter⸗ 
rathe unte zeichnete der Präſident Greyy den vom 
Juſtizminiſter Lerover der Kammer heute vorgelegten 


„JGeſetzentwurf über die Reorganiſation des Staats 


rathes. Demſelben zufolge wird die Zahl der Mit⸗ 


ner Kongreß einenfruchtloſen Proteſt erhoben batte, glieder dieſes Staatetö pers von 22 auf 32 er- 


noch einmal das Uebergewicht erbalten. 


höht, und eine fünfte Abtheilung, die der Geſeß⸗ 


— Bezüglich der Reichstags arbeiten ſchreibtſ gebung, welche die wichtigſte von allen iſt, errichtet. 


die „Prov.⸗Korreſp.“ : 
„Der Reichstag will zunächſt 


Der Juſtizminiſter wollte in feinen Geſetzentwurf 


noch die Etats-] zuerſt einen Artikel einführen, welcher den Senat cr. 


berathung möglicht ohne Unterbrechung fortſetzen] mächtigt hätte, die von der National⸗Verſammlung 


und vor dem 1. April zu Ende führen. Außer- 
dem ſollen bis zum 5. April, wo die Dfterferien 
beginnen, die ſonſtigen bisher eingebrachten Vorla⸗ 
gen, ſoweit möglich, erledigt werden. Inzwiſchen 
werden die Vorlagen über die Zoll- und Steuer ⸗ 
fragen zunächſt den Bundesrath beſchäftigen und 
deſſelben vorausſichtlich bis zur Wiederaufnahme det 


Reichstagsſitzungen in der letzten Aprilwoche ſowelr ſbeſitzen. 
Be⸗ 9 


vorbereitet ſein, daß ſie alsdann unverweilt zur 


ernannten Staatsräthe ihrer Stellen zu entſetzen. 
Derſelbe fürchtete jedoch, eine konſtitutlonelle Frage 
anzuregen, und er beſchränkte ſich deshalb auf den 
vorliegenden Entwurf. In Folge der Ernennung 
von zehn neuen Staatstäthen, die natürlich alle der 
republtkaniſchen Partei angehören werden, wird der 
betreffende Staate körper keine klerikale Mehrheit mehr 


Da die drei kürzlich ernannten neuen Mit- 
lieder deſſelben Republikaner ſind und ungefähr wie und ebenſowenig theile die Finanz⸗Kommiſſton die 


nel un die Herten Aron, 
teffrath, Pieß und Wendtlandt er⸗ 


—— 


* 1 


ing von ſämmtlichen Luſtbarketten. Der ⸗ 
ert leichnteig, daß er Beranlaſſung neh ⸗ 
geen den nächken Tagen die Vor⸗ 
en Motven der Preſſe zugänglich zu 
Aachen auch Kenntniß des größeren 
Publib ' ims zu bringen. 


m 


fen] zum Vorſteber für den 10. Stadtbezirk wurde 


der Kaufmann Herr Julius rip, Bohlwerk 1, 
gewäblt. — Die Verſammlung genehmigte die fer⸗ 
nere Vermiethung des Hauſes Heumarktſtraße 5 auf 
3 Jahre vom 1. April cr. ab an den bisherigen 
Miether für jährlich 360 Mk., verzichtete auf die 


| Ausübung des Vorkaufs rechtes bezüglich der Grund⸗ 
„der 


ſtücke Verbindungsſtraße 5b, Pommerensdorferſtraßt 
20, Apfelallee 11, eines Grundſtücks an der Bäder- 
bergſtraße und des am Stettiner Wege belegenen, 
im Grundbuche von Nemiß eingetragenen Grund⸗ 
Rüde Nr. 53. — Für den die hieſige Realſchule 
beſuchenden älteſten Sohn eines kürzlich verſtorbenen 
Bürgers wurde der Schulgelderlaß pro I. Quar- 
tal cr. mit 24 Mk. genehmigt. — Ebenſo gene- 
migte die Verſammlung das mit dem Fuhrherrn 
Kallas getroffene Abkommen wegen Leiſtung der 
ſtädtiſchen Bau- und Wirthſchaftsfubren für die 
nächſten 3 Jahre, ſowie einige Abänderungen des 
Bebauungsplanes von Tornei. — Für den erkrank⸗ 
ten Hülfslehrer Roth an der Realſchule warde 
eine Remunerstion von 450 Mk. bewilligt. 
Hiernächſt trat die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung des Entwurfes zum Stadthaushalts - Etat 
pro 1. April 1879 — 1880. Der Referent, Herr 
Dr. Schar lau, ſchickte generell vorauf, daß bei 
Aufſtellung des neuen Etats gegen früher die Ver⸗ 
beſſerung eingetreten, daß überall 5 pCt. des Koſten⸗ 
preiſes der ſtädtiſchen Gebäude als Mieths werth ein- 
geſtellt, ebenſo ſeien die Ausgaben wo irgend an⸗ 
gänglich, erheblich eingeſchränkt, inobrſondere ſeien 
auch abſolut keine Koſten für die Um- oder Neu- 
pflaſterung von Straßen aufgenommen. Trotzdem 
ſchließe der Etat nur mit einem Ueberſchuß von 
33,100 Mk. Auch könne die Finanz Kommiſſion 
die Meinung des Magiſtrats nicht theilen, daß die 
Jahresrechnung pro 1879 — 1880 ſich demnächſt 
gegen den Etat erheblich günſtiger geſtalten werde 


gaben auch unzweifelhaft durch Mehreinnahmen ge- 
deckt werden würden. 


Tit. VI „Poltzelliche Angelegenheiten“ enthält 3 


wendig gewordene Orſchuſſung noch eines neuen 
Sprengwagens, ferner eine Mehrausgabe von 3654 
Mark für Gas zur öffentlichen Straßenbeleuchtung 
und endlich eine neue Ausgabe von 1600 Mk. zur 
Erbauung eines mafſtven Brunnens in der Kreu- 
zung der Falkenwalderſtraße und der Straße 66. 
Gegen erſtere beide Bofttionen iſt nichts zu erinnern, 
die letzte Poſt ion wird indeſſen abgeſetzt und be⸗ 
chloſſen, an den Magiſtrat das Erſuchen wegen 
Vorlage eines neuen zweckmäßigeren Projekts der 
Brunnanlage zu richten. 


Bei Tit. VII „Verwaltung des Feuerlöſch⸗ 
weſens“ find wie früher wiederum 9000 Mk. als 
Beitrag aus der Feuer ⸗Sozietatskaſſe in Einnahme 
geſtellt. Die Finanz-Kommiſſtou ist zweifelhaft ge- 
weſen, ob nicht auch die Haus beßger außer dal 
der Stadt zu dem Beitrage mit peranzuziehen jeien, 
indem auch ihnen die Wohlthat der Loſcheinrichtun⸗ 
gen zu gute komme, ſchlägt indeſſen in Rückſicht auf 
die ſchwebenden Reorgantſatlons⸗Verhandlungen in 
Betreff der Sozietät vor, es vorläufig bet dem bis⸗ 
herigen Modus zu belaſſen. Die Poſition, zur 
Juſtandhaltung der Feuerlöſch⸗Apparate aus der 
ſtädtiſchen Feuerſoztetüt der Hausbeſitzer 9000 Mk. 
zu entnehmen, giebt zu einer längeren Debatte Ver⸗ 
anlaſſung. Herr Graßmann und Herr Pie ſt 
betonen, daß die Stadtverordnetenverſammlung ohne 
Zuſtimmung der Repräſentanten der Feuerſoztetät 
kein Recht hätten, irgend etwas aus der Kaſſe 
der Sozietät zu entnehmen. Herr Dorſchfeldt 
bittet, jedenfalls beſonders über die Bewilligung 
dieſer Summe abſtimmen zu laſſen. Herr Dr. 
Scharlau bittet um Auskunft vom Magiſtrat, 
wie weit die gewählten Repräſentanten der Feuer- 
foptetät mit der Reviflon des Stats gediehen ſeien. 
Herr Oberbürgermeiſter Haken erklärt ſich nicht 
für genau informirt und bittet die anweſenden Re⸗ 
praſemtanten um Aufklärung namentlich auch dar⸗ 
über, ob der Magiſteat auch fernerhin die Feuer⸗ 
ſoztetät unen geltlich verwalten ſolle Herr Gra ß⸗ 
mann erwidert, daß die Repräſentanten nach elner 
geſtern ſebr eingehenden vierſtündigen Sitzung das 
neue Statut in erſter Leſung erledigt hatten, daß 
aber noch über zwei Fragen Recherchen angeſtelt 
wären, nämlich zunächſt bei den Stadtwerkleuten 
reſp. der Polizeidirektion, wie viel Holz⸗ oder Fach⸗ 


der früher von der National⸗Berſammlung gewehlte 


rathung im Reichs tage gelangen können.“ 4 
Getage gelang Staatsrath ebenfalls zur Republik halten, fo wird 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin tref⸗ 
fen mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen beule 
Abend 10%, Uhr auf der Lehrter Bahn aus Eng⸗ 


vom Magiſtrat ausgeſprochene Hoffnung, daß e eee noch mit in der ſtädtiſchen Feuerſoßle⸗ 
ee im Laufe der nächſten Zeit eine Ueberweiſung der tät verſichert ſeien, um daraus beurtheilen zu kön⸗ 
die klerikale Reaktion in Zukunft in der Minder- Hälfte der Staatsgebäudeſtener an die Stadt er⸗ nen, ob und wie weit eine Klaſſiſtkation ſich als 
brit ſein. Dazu kommt dann noch, daß fie auf folgen werde. Die Kommiſſton erkenne indeſſen an, nothwendig erweijen ſollte, ſodann dei den Haus- 
land hier wieder ein. die Ausarbeitung der Geſetze ohne allen Elufluß daß die jetzigen Zeitverhältwiffe entſchirden nicht dazu beſitzern der äußeren Stadiſeite, ob und wie viele 
ſein wird, da die neue Abtheilung, dle ſich mit angethan ſeien, eine Steuer -Erhöhung eintreten zu derſelben der Sozietät beitreten wollten. Die letzt⸗ a 
Ausland. denſelben zu befafjen hat, nur aus Republikanern laſſen und behalte ſich deshalb vor, im. Laufe der genannten Herren würden ſchon in den nächſten 2 

Paris, 18. März. „Es giebt kein Frank- beſtehen wird. Etatsberathung am gerigneter Stelle die Ueberwei- Tagen zu Verſammlungen eingeladen werden. Erſt 

reich mehr!“ ſeufzt heute die ultramontane „Union“ Es iſt nicht begründet, daß General Borel, ſung von 400,000 Mi. aus den Ueberſchüſſen der nachdem dieſe Recherchen erledigt ſeien, würden die | 
und überhäuft den Urheber des Gefetzentwurfs, der! der letzte Kriegs mintſten von Mac Mahon, ſeine Sparkaſſe zu beantragen. Repräſentanten mit definitiven Vorſchlägen an den 


6— EEE 


E 


2 


Er 


@rjhäft zu fliehen. 


dings vereinfachen würde, leider fei dieſelbe aber 


Magiſtrat 


treten. 


men zu laſſen. 


Beim Tit. VIII „unterbaltung allgemeiner, 


nicht auf Hafen-Konto gehörtger Verkehrsanſtalten“ 


werden zu neuen Trottoir- und Entwäſſerungsanla⸗ 
gen, Unterhaltung der gemauerten Straßtn⸗Kanäle, 
Beſoldung eines Ingenieurs und eines Kanal Auf- 


ſehers zuſammen 16,500 Mk. mehr bewilligt — 
Beim Tit. IX „Unterhaltung der Hafen- und Han- 


delsanſtalten“ erfolgt die Bewilligung von 16,000 


Merk zur Befeltigung der Brücke hinter dem Dampf⸗ 
ſchiffsbohlwerk, Zuſchüttung der Vertiefung, Herſtel ⸗ 
lung tines Boblwerks und Pflaſterung der Straße, 
nur vorbebaltlich einer vom Magiſtrat zu macher 
den fpräiellen Vorlage. Zum Hafen- Etat kündigt 
Herr Graßmann einen Antrag an, dieſen Etat, 
der eigentlich genau in Ausgabe und Einnahme 
balanztren ſolle, überhaupt aus der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung zu entfernen und den ganzen Hafen mit 
Einnahmen und Ausgaben, Laſten und Rechten in 
Zukunft den Hercen zu übergeben, die allein einen 
Bortbeil von den jetzt für den Hafenctat und den 
zugebörenden Grundſtücken nöthigen Zuſchüſſen hät⸗ 
en. Herr Bieft wünſcht zu wiſſen, wie es ſich 
damit verhalte, daß jetzt verſchtedene Hafendiener 
das einzunehmende Hafengeld direkt obne jede Quit⸗ 
tung des Magiſtrates in die Taſche ſteckten. Herr 
Kämmerer Schleſack erwidert, daß dergleichen 
nur bei den Abgaben für lebendes Vieb und kleine 
Böte vorkäme, wo men dem Publikum gerne wei⸗ 
tere Umſtände erſparen möchte. 

In dem von den „ſtaatlichen und provinziellen 
Angelegenheiten“ bandelnden Titel X wird die Neu- 


tinſtellung von 13,288 Mk. als Beitrag zu der 


von dem Provinzialausſchuß beſchloſſenen Provinzial⸗ 
ftiftung für Blindenweſen genehmigt. Bet den 
Koften, welche die Erbebung der Steuern verurſachen, 
kann Herr Graßmann doch nicht umbin auf 
die koloſſale Summe aufmerkſam zu machen, dit 
dabet uußzlos geopfert wird. Es ſtien nicht went⸗ 
ger als 19 Beamte blos in den Rezepturen dabei 
beſchäftigt. Wenn die ganze Sache einigermaßen 
kaufmänntſch und geſchickt betrieben würde, jo ließe 
ſich für die Hälfte, ja ein Viertel der Koſten das 
ſelbe erreichen. Wenigſtens könnte dann doch von 
jedem Steuerzahler das Geld abgeholt werden, 
und ſo dem zahlenden Publikum wenigſtens die 
Mühe, daſſelbe nach dem neuen Rathbauſe hinzu⸗ 
bringen, abgenommen werden. Redner bittet daher 
eine Kommiſſton zu ernennen, welche 
dieſe Frage prüft und ſo lange die Bewilligung der 
Koſten auszuſezen. Herr Stadtkämmerer Schle⸗ 
ſack bält dieſe Klagen für unbegründet und dit 
jetzige Einrichtung für die denkbar befle. (7) Herr 
Graßmann erwidert, daß wenn irgend ein Pri- 


vatmann, der viel mit dem Publikum zu 1 und 
be! enter e reizuziehen hade, J. B. 
Der Berieger des General-Anzeigers oder er ſelbſt 
als Verleger des Stettiner Lagedlatte, ſich auch nur 
balb jo viel unnütze Beamten hielte, als der Magi- 
ſtrat, jedem nichts anderes übrig bliebe, als das 
Herr Schleſack erkennt 
an, daß eine kaufmänniſche Leitung die Sache aller- 


dem Staate gegenüber „nicht möglich“. (f) 


Dit Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel v. 


Herr 


29) 


„Und der Preis diesmal? Der Preis f“ klang 
es von ihren Lippen, „o, mein Gott, welche Ge⸗ 
danken!“ 

Sie ſchauderte und legte das Haupt auf die 
Lehne, ihr Körper bebte wie im Fleber. Die langen 
rothgoldenen Locken floſſen über Rücken und Schul ⸗ 
tern hinab, die welten Aermel waren von den ſchö⸗ 
nen Armen zurückgefallen und dieſe hingen ſchlaff 
hernieder 

Endlich hatte fie fih beruhigt, trat zum Spiegel 
und glättete die Friſur, fuhr mit dem Tuch über 
die brennenden Augen und warf vorſichtig einen 
Blick durch das Fenſter hinaus. Man hatte fie 
nicht bemerkt, und langſam, aber den ſchönen Kopf 
wieder ſtolz erhoben, ſchrut ſie auf die Terraſſe zu. 
Elfriede hatte ihren Hut über den Flechten befeſtigt 
und fragte, nach dem Schirm greifend: 

„Sie begleiten mich alſo, Fräulein Stein?“ 

Hertha bejahte freudig. 

„Und ich! — Mich ſchlteßen Ste ſtlllſchweigend 
aus?“ ſagte der Graf. 

„Ja, denn ich will ungeſtört meine Befipergrei- 
fung vornehmen!“ entgegnete die Baronin und 
ſuchtt die Abweiſung mit einem ſcherzhaften Lächeln 
zu mildern. 

„Ab, auch Sie geben nicht binauf in den Pa⸗ 
villon ?* wandte ſich Erbach zu Ottilie. 

„Nein, denn ich würde ale perſoniſſzirte Bıoja 
nicht minder flörend fein," ſagte fie ſcharf. 

Hertha's Gewand blieb an einer vorragenden 
Spitze des Steingierrahts der Baluſtradt hängen, ſie 
verſuchte es zu löſen, aber es gelang nicht gleich 
und Erbach eilte dienſtfertig herbei, indeß ehe er 
noch das Kleid hatte berühren können, zog es Hertha 
mit ſo ſchneller, erſchreckter Geberde zurück, daß es 
zerriß, und nur leicht das Haupt neigend, um für 


des Grafen Verſuch zu danken, — eine Bewegung, halten, und bot dann dem Grafen dit Jingerſpitzen. der liebe Heiland beute mit einem kalten Bad. Ich 


welche eigentlich mehr einer Abweiſung als 
Anerkennung glich, eilte fie die Stufen hinunter. | 
Elfriede folgte ihr langſam. Betroffen ſah der 
Graf dem jungen Mädchen nach, bis Olltliens 
Stimme ſpöltiſch neben ihm ſagte: J 


einer 


Geſchenkt verlangten dieſelben 
nichts vom Magilirate, aber jo lange dieſelben 
allein für die Erhaltung der Feuerlöſchapparate 
zu ſorgen hätten, ſähen dieſelben auch nicht ab, 
dem Magiſtrate auch noch etwas außerdem zufom- 


lich aber 


daß zweltergs der Bote, der den 


auch weſenilt 


die der Staal 
gegenüberſtandan. Herr Amelung hat ni Abhülfe zu schaffen. 
gegen eine Erſpearnißh. Nur müſſe die Poſttion 
diesmal bewilligt) werden, da ſonſt während der 


Eitatsberathung beute zu Ende geführt werden. 
rathung der Kohnmiſſion ein Vakuum, ar 


Stettin, 21. März. 


Graßmann bedauert, mißverſtanden | jent : Den 24. wider die Knechte Manthey, Beſt⸗ 
oder auch ſich vielleicht nicht richtig au deu cher und Böning aus Schöningen wegen Umucht, 
haben. Ein Vakuum türfe nicht enten, wider den Alıfiger Karl Friedrich Horn aus Greifen- 
die Einſetzung einer Kolnmiſſton zur Prüfung dir 
Frage ſei durchaus nötig, 
ſelbſt gebe von der Vora ueſeßung aue 
Steuern ſich viel billiger einziehen ließen, 
zahle zwar, wie Herr Cohn wuchtig ben de Naubes; am 26. wider die Arbeiter Hermann Friedr. 
etwas an die Stadt, aber doch mur ca. 50 f. August Wahk und Otto Emil August Biſchof aus 
der wirklichen Koſten. Auch jet trotz aller Beam, Stettin wegen ſchweren Dlebflabls, woder den Arbeiter 
der jetzige Modus der Einziehung bin febe mang Karl Friedrich Thurow aus Scholwin wegen Un⸗ 


ſei nicht einmal angegeben, was für den Sia 
und was für die Stadt zu zahlen il. Do He Verlennung zum Meineid. 
Amelung der Antrag paſſe oder nich! oe, fei 
abſolut gleichgiltig. Herr Emil Ar 
poſitive Reformvorſchläge des Vorredner 

ſonſt. Herr Graßmann: Ür babe 

dem Ratbhausbau, dem Krankenbausban @. 


wie a und Dinger als Beiſttzer. 


owohl 


in den näch ſten Tagen der Bau der Pferdeeiſenvahn 


Pick ımeint, auch die ſtädtiſche Verwaltun bal: aus der: Verkauf von Coaks und Threr zu- Nu tritt der Verborgene aus dem Dunkel der Ku⸗ 
die Pflicht, fo 5 als ahl zu fein. 3 21,074 er weniger in Einnahme, für liſſen hervor in das helle Licht des Reglements und 
ſei tadeln, daß die Rezepturen nur a blen 16.050 Mk. weniger in Ausgabe geſtellt. der Fabrgeldtexe. — 
ein paar (Stunden Vormittags offen feien, worBirtif Aafrage des Referenten, worin der bis zum nun, der arme Hund? Der Schaffner fragt, l 

namentlich aber alle Arbeiter beſchäftigt ſeien ur ihre 1877 in den eee e 8 ge lebhafteſten — wer follte es glauben 
Mahnzettel brin⸗ fleſene, ets geſteigerte Verluſt bei der Gas- — die Herrin. 
nicht berrchlſigt fei, die Steuer in ee 3 N ie habe, theilt Herr Stadt- dann haft du dich wohl blos verlaufen, dann komm 
men. Herr B. Cohn betont, daß den Ausgat/atd Bock die verſchledenen Urſachen bierfür mit, nur ber,“ jagt darauf der Beamte und jept — 
e Einnahmen, nämlich die Tantiem emerkt auch gleichzeitig, daß ſchon ſtit Jatren Vierſüßler aus, der nach einem vorwurfs vollen B 


ür Einzi 5 5 hinſichtlich des Verluſtes | auf feine Herrin ſich das auch rubig gefallen 
für Einziebung der Abgaben zal Schritte gethan werden, um 245 ug den I e W N 


Sitzung und wird dit aber der Dame nicht gelungen iſt, 
en gänzlich zu verbergen, jo muß fie bis ans Ende 
Zu der Montag, den der Fahrt vielerlei Stichelreden vernehmen, die 
während deſſen gar keine Steuern einn 4. d. Mts., bierſelbſt beginnenden Schwurgerichts⸗ auch wohl redlich verdient hat. „Der Geiz iſt eint 
den. Deshalb paſſe ihm der Antrag periode find bis jetzt folgende Verhandlungen ange-] Wurzel alles Uebels,“ ſagt der Apoſtel. 


bagen wegen Unzucht; am 25. wider die Arbeiter- 27 gegen 16 Stimmen die Aufhebung des Artikels 
Auch der frau Albertine Boldt, geb. Streblow, aus Stettin] 65 der Bundesverfaſſung, welcher die Todesſtraft 
daß wegen wiſſentlichen Meineids, wider den Dienſtmann verbietet, unter der Beſchränkung beſchloſſen, daß 
en Hermann Karl Friedrich Plötz aus Stettin wegen politiſchen Vergehen gegenüber die Todesſtrafe nicht 


hafter, auf den jetzigen Zetteln zu Gehäubaflen zucht und am 27. wider den rühren Fuhrberrn] Schuwsloffs, Abſicht vornehmlich die ſei, in St. 
h. Jul. Friedr. Burfgmist aus Stettin wegen] Petersburg von allen Schritten zur Abänderung des 
Der Schwurgerichtsbof] Berliner Vertrages abzurathen, weil ſolche voraus⸗ 
ier gebildet von den Herten Kretsgerichtsrätben ſichtlich vergebens ſein würden. 
een, | Küfter als Vorſitzer und Voigt, Mielentz, Schallebn] Schuwaloff's in Berlin beſtärken dies, gleichwohl 


— Wie wir aus guter Quelle erfahren, wird] ungegründet. 


»Sie if eigenfinnig, dle 
von Elten!“ 


auſtalt febr poſſtive Vorſchläge gemacht, 
gegen die Schulden, welche die Herren de. e 
tät der Stadt aufgebürdet, ſebr energiſch und sri 
pofitive Oppoſitton gemacht. Wenn Hern 
vergeſſen oder nicht daran denken Wo! j5 \ 
das lediglich Herrn Aron's Sache. Mon. 
eben taub zur Welt und Mancher könne 

guter Ohren manchmal gleichfalls nicht 

Herr Dr. Doben meint zur Gesch 
man könne doch eine Kommiſſion nich oh 
Weiteres ernennen und bittet die Abſtimmung au 
zuſetzen. 


gungsantrag. Diaſer Vertagun g 
nommen, die Poſttion vorld , igt. 

Tit. XI „Vezwaltr “ „ tif { 
ſchaften durch Selb ber, . gie zu Be 
Erinnerungen Vera an z) 
pachtung und Verwſeihung den n 
Häusern“ giebt He, a 

e 
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Räumlichkeiten im alten Nathhauje 01.07 


, 
acceptablen Mieſhe e n _eingegan ion en 
Etat aufgenommenen Schägung e 
denfalls erreicht vetden ten 
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Beingeffin Des en 
i 


nEigenfinnig, nein, feindlich gigen mich gen 
erwiederte er, „es if. ein ſeltſameg Mädch 

„Oder eine gewöhnliche KRoletie I" 

„Nein, ſchöne Frau. Das Madchen du 
ſonderbaren Zauber aus durch ihr Weſen ihre 
Erſcheinung, aber unbewußt! Eine jede Fran wird 
Koketterie an ihr entdecken wollen und die Männer 
werden ihre Natürlichkeit bewundern!“ 

„Ein Argument, das mich keineswegs ſg ihr 
Männer habt keinen ungetrübten Blick!“ 

„Und dir Frauen kein unparteilſchts un 

„Ich bitte, Graf!“ ſagte Ottilie gere inn 
aber lachte fie und ſetzte hinzu: „V ſo 
in einen Streit kommen, der um ge- 
führt würde, denn die Charakteriſtrung des eln 
Stein intereffirt mich, offen geſtanden, enn en 
wir alſo! Satzen Sie mir lieber, was jeht 
zu thun denken!“ 

„Was anders,“ antwortete er fröhlich. am 
verſuchen, Ihnen die Zett fo gut als W zw 
verkürzen, das beißt, Sie nicht allzu ſehr e ang⸗ 
weilen!“ 

„Sie Armer, ich muß leider darauf verzichten, 
denn ich fabre aus!“ 

„Wobin!“ fragte er, ihr in den Salon folgend. 
„Und welchen Grund haben Sie, mich auszuſchlteßen! 
Freilich, ſchöne Baſe, nach Gründen ei man nicht 
fragen Ihnen gegenüber, ſondern ſchweigend fein 
Urtzell hinnehmen!“ 

„Zu einer klechlichen 
möchte nich fehlen“. 

„Der Leute wegen?“ 

„Herr Graf!“ ſagte fie ärgerlich, dann ſenkte fie 
die Wimpern und ſchüttelte das Haupt, ſanfter hin⸗ 
zufügend: „Bei uns giebt es Feine Außendinge wie 
in Ihrer Kürche!“ 

Erbach hatte nicht auf die Herausforderung zu 
einem Religionegeſpräch geachtet; Ottilte befahl der 
eintretenden Zofe, Nora zum Ausfahren fertig zu 


Feier nach Melldorf, ich 


„Auf Wiederſehen!“ 
„O nein,“ 
teicht, wie Sie wiſſen noch elwas welter!“ | 
Sie nuckte und kam nach einigen Sekunden, in 


Herr Graßmann erklärt, «4 mil) s 
nach der Geſchäfteordnung über jeden gefelten Auf 
trag abgeſtimmt werden, der Antrag Dohrn jei un 


zuläſſig. Herr Dr. Amelung, agt Herr #8 
Dohrn zu Hilfe herbei und erklar, gelben m 
einer geſchickten Wendung nur fi au Verte 


19 


8 


3157 


nah Gramendorf beginnen. Engliſche Kapttaliſten daß außerordentliche ſanitäre Maßregeln dringend 
baden das dazu nötbige Kapital hergege ben. 

— Dem bier noch von keinem Gegner zegel- | fühlbar mache. 
seht geworfenen afeikantſchen Ringkämpfer Mr. 
Jembe hat die Direktion des Viktoria Theaters in ſperöffentlicht ein Dekret, 
ba Omerkennung feiner vorzüglichen Leiſtungen für beute der Einfubr von Vieh aus Deulſchland vom 25. d. 
Abend eine Beneſiz⸗Vorſtellung bewilligt. Mr. Jembs ab aufgeboten wird. N 
wird mit zwei ſehr reſpektablen Gegnern, Herrn 
Nate und Hern Salzwedell nach einander rin = der Depututenkammer gelangte heute die Vo lat 
or ZJembs iſt bier ſehr belicht geworden und bezüglich der Abänterung der Verfaſſung zur zwel⸗ 
Pubilkum ſympathiſirt gegen alle ſonſtige Ge⸗ ten Lıfung. 


wohnen mit ihm mehr als mit den Gegnern. 
20 daher reicher Zuſpruch wobl zu gönn 


Vermiſchtes. 


80 155 
Eifenbabubetrieböreglements geſtattet, im 
führt, 


Uns 


e — 
gt 8 
‚> ierfüpigen 


„ ohnt 


, mit 
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ein det let präſentirt wire 


„Aus aufgehoben Eigen m an 

nichts zu erinnern. 2 a Era ni Was 0 wohl that, w.. Man 
In dem vom geen * l, ier e H, ier lot. Seine „onfetatifige]| 

den Zu. XIV find an ezine ir . * „ff . “and durchane von Erfolg. Im 


ve, ichen Locken, zurück. Der Olaf 
den und führte fie an den Wagen, 
ſchon mit fteudeſtrahlendem Geſichtchen 
Hand, welche ihm nochmals gereicht 
dem Gelenk, und dann logen die 


Der 
N 


Wurde, übe 
Pferde an. 

Die Breificu hörte nicht auf das Geplauder der 
leinen, welſhe fragte, ob man wieder ſo lange 
elben müſſe, als neulich, fie dachte an die Aeuße⸗ 
zung Erbach: „der Liute wegen?“ und war ärger. 
lid darüber, fe wußte ſelbſt nicht weshalb, und 
e Bıllor Sebald feine Predigt mühſam zu Ende 
gebracht, mußte ſich die ſchöne Frau geſtehen, daß 
fie nicht ein Wort davon vernommen, ſondern ſich 
während den ganzen Zeit mit dem Grafen biſchäf. 
ligt hakte. 

bach halle mit einem ſonderbaren Gefühl dem 
ahintollkaden Gefährt nachtzeſehen, — wie ſchön, 
wie anmuthig war die Frau — und wie dämoniſch 
an bend; Herne blieb er noch in ihrer Nähe. 
dae gs pſchloß batte einen ſeltſamen Zauber, 
„ intereflante Menſchen, und Menſchen hatte er 
fi ja zum Studium erwählt Er warf die Haare 
aus der Skin, ſetzte ſeinen Strobhut auf und 
fragte ſich: „Wohin?“ Was nützte ihm auch ein 
Biel, er ſchrüt geradewegs in's Grüne hinein. 
Aber kaum war er einige Schritte gegangen, ſo 
tauchte wieder ein Frauenkopf vor tom auf, und 
zwar nicht der rothblonde Ouiltens, ſondern Herthabe 
Geſicht blickte ihm entgegen. Sie batte grüne, 
leuchtende Nirxenaugen, die fo ſteenge, ſtrafend, 
ſeindlich ibn beut angeſchaut, warum nur? Ja, 
ſeltſame Augen glänzten in dem bleichen Geſichtchen, 
aber der Purpurmund war unendlich lieblich und 
verſtand zu lächeln und entzückend zu plaudern. — 
Erbach ſeufzte, er wußte wieder nicht warum, blieb 
ſehen und ſah nach dem Himel auf, deſſen Blau 
ſich in Grau verwandelt hatte. a 

„Ja,“ ſagte da eine krähende Stimme neben 
ihm, „wenn es herüberkommt, ſo kriegen wir einen 
Guß, und wenn es weiter zieht, jo verſchont uns 


glaube aber eber, daß es kommt. 


Herr, es donnert ſchon!“ 


„Meint Johr?“ fragte der Graf und ſah Herrn 
‚einen weißen Spitzruburnus gehüllt, ein zierliches Johannes Luttermann mit erſtaunten Blicken an, 


Ein verleugneter Amt.) Für Hunde und tion betreffend das Verbot der Viehein fuhr aus 
17 — jo klein und würden ſie auch, Oeſterreich erwiderte der Miniſter des Aeußern, daß 
neuere hundefreundliche Beſtim - daſſelbe in tinigen Tagen aufgehoben werden würde. 


muß ein Billet gelöſt werden. tion über die Politik der Regierung rüchſichtlich 9“ 
Sernifi hatte ſich Fränlein H., eine] Berliner Vertrages angekündigt. . 


ab nicht erinnert, Konſtantinop 

, b laufenden Nachrichten hätte die 
let für ihn das Pr e eee * 0 
fahren. Ste n ! are 

bem prengen Befehl, salle Abgaben zu / in 
Der Schaffner hatte aber ſchon] Kaimes zum Koufe von aaa weron 
ende Dame eine leichte Witterung|follten. Letztere würden dann ſofert burch Berben“ 
N ad ande und als ihm beim 72 nen vernichtet werden. 

* Fleiſt 
diger Mann , dee oegangenen Depeſche aus Kingston hat iwiſchen den 


Ich habe es den | fand er vor dem auf einem Hochplateau liegenden 
entgegnete er, „weine Kavalierpflicht ganzen Tag über ſchon im Geblüte gefühlt! O Jaapſchlößchen, deſſen Urſprung in die Rokotogelt 


Aber — wem gebört er denn 


„Na, wenn du Keinem gehörſt, 


laſſen 
Da es 
ihre Verlegenheit 


Te legraphiſche Depefchen. 
Bern, 20. März. Der Ständerath bat mit 


in Anwendung gebracht werden darf. 
Wien, 20. März. In mehreren offiztöſen 

Aueloſſungen über den Zweck der Relſe des Gra fen | 

Schuwaloff wird übereinſtimmend ausgeführt, daß 


Die Erfahrungen 
find alle Kombinationen über neue Gruppirungen 


Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Sgzegedin, 


nothwendig wären, da ſich der Fäulnißgeruch eereit® 
Brüſſel, 20. Ma z. 


Der „Moniteur Belge“ 
durch welches das Verbot 


Bukareſt 19. März. Im Scnate und im 


In der Deputirtenkammer wurde der Antrag 
der Majoritat fort ohne Debatte mit 67 gegen 13 
Stimmen angenommen. Für den Minoritäts antrag 
ſtimmen nur 17 Deputirte. Auf eine Jnterpella⸗ 


Im Senat bat Cogalnicsano eine Interpella - 


, e t 


inopel, 19. M. 
in 
Tinanırrol 
jeymig!, wonach Fünf; 


kling - Münze, 15 il 


an 


Newpork, 19. Mä. Nach einer hier ein 

ampfern „Boltvar“ and „Michel“ eine Kollſſion 

t itgefunden. Fegzterer, ein hayliſches Jahrzeng⸗ 
„ wobet 60 Perſonen ums Leben kamen. 


denn derſelbe war plötzlich wie ein Waldgeiſt vor 
ihm aufgetaucht. 

„Ob's der Luttermann meint!“ versetzte der jelbit” 
gefällig. „Es dauert keine zehn Minuten mehr, |? 
werden wir ausgewaſchen.“ 

„Und wie weit bin ich vom Jagdſchloß !?“ fragte 
der Graf, für den der Gedanke an das Durchregnen 
eben nichts beſonders Erfreuliches hatte. 

„So weit, daß Sie, bis Sie hinkommen, ber 
äuem durchweicht fein können!“ verſetzte der Wald⸗ 
wärter vergnügt, und fügte, als der Graf eint 
aͤrgerliche Miene machte, hinzu: 

„Ia, ſehen Sie, das if eine gang ſpaßige Ein⸗ 
richtung von unſerem lieben Heiland, daß er auch 
vornehme Leute naßregnen läßt.“ 

Der Graf ſah wieder troſtlos den Himmel an 
und dann ſeine leichte Sommerkleid ung und ſeufzte : 

„So muß ich mich wohl in mein Schickſal er⸗ 
geben; ich gehe gewiß am beſten den Weg zurück, 
welchen ich kam, um fo ſchnell als möglich unter 
Dach und Fach zu fein ?“ 

Herr Luttermann legte den Finger an die Nafe. 

„Unter Dach und Fach wollen Sie ſein, weitet 
nichts? Da brauchen Ste dier rechts keine hundert 
Schritte mehr zu gehen, dann kommen Sie an den 
Dianenpavillon, und ſeben Sie, Sie finden auch 
dort Geſellſchaft. Unſere Tochter iſt da, die Ba⸗ 
ronin, und dann die kleine Schwarze, und ich fol 
ta Schirme und Mäntel oder den Jagdwagen holen, 
vamit fie nach Hauſe konnen, wenn das Donner | 
wetter losbricht. Aber nun muß ich rennen, ſonſt 
werde ich zweimal naß, nehmen Sie es nicht füt 
ungut!“ 

„Nein, nein!“ rief Erbach dem hagern Mannt 
beluſtigt nach, „nein, nein, Herr Johannes Lutter⸗ 
mann!“ 

Und dann ſchlug er den bezeichneten Weg ein. 
Er Hatte nur wenige Schritte gemacht, jo lichtett 
ſich das Gehölz vor ihm und er ſah die grauen, 
verwitterten Mauern des kleinen Pavillons, welchen 
die Baronin Stedenegg zum künftigen Wohnſitz er” 
wählt, vor ſich. Noch eine kurze Strecke, dann 


fiel, jene Zeit, wo alle großen und kleinen deut. 
ſchen Fürſten die Bau- und Vergnügungeluſt des 


vierzehnten franzöſiſchen Lupwiz's nachaz mien. Del 


damalige Landcefürſt batte plötzlich det einer Hof- pracht in demſelben betrachtet, 
fagd den Einfall bekommen, hier rin Jogdſchloß zu mal erſchloſſen, und als fir zum Mäd 
erbaven, und als daſſelbe entſtanden war, hatie es gewachſen war, wurde die kleine Terra 
manche große Feſtlichkeit und Luft und Freude in Freureppt, au wel 
einen Mauern geichen. Aber feine Glanzzeit war 
nur eine kurze geweſen Nach des Erbauere Tode 
verbrachte dann und wann irgend eine fürfliche 
Mitiwe oder alternde Prinjeſſin hier einige Sommer- 
wochen, bis das Duo dezländchen an eine andere 
Line kam und ein Seilenſproß des regierenden 
Haute den Pavillon unter jeinem ſonſtigen großen 
Erhtheil erhielt. Derſelbe kümmerte ſich indeß 
nur inſoweit um den Dlanenpavillon, daß er ihn 
nicht gänzlich verfallen ließ. Lange, lange hatte 
se mit verſchloſſenen Fenſtern dagelegen, die An gleich war. 
legen um ihn herum waren etwas verwildert und 
der kleine Teich mit einer dicken, grünen Borke 
bedeckt. Steingallerie lief ringsum, unter den 
Elfriedens Vorliebe für das Schlößchen fchrieb | Treppen waren arkadenartige Gänge 
ſich ſchon aus ihrer Kindbeit her. Der Oberforſt- Entfernung, swiihen Baum 
"meifler batte die Schlüſſel zu dem Pavillon und man noch Urberrefte künſtlicher Rainen 
die oberſte Hut über denſelben, und wenn einmal | tem, einen Amortem 
der Lapdesberr oder der Befiper des Jagpſchlößchens den, — 
mit irgend einer bohen Prrſönlichkeit im Winter zeit geliebt, 
in der Gegend ſogte, fo pflegte man ibnen dort Eine wunderbare Rube 
ein Jagtſrüßſtück zu offertren. Elfriedens fröbliche Schloſſe, als raf Walter 
ndesaugen batten ſtaunend die verblichene Rokoko zuſchritt. 


wenn 


ſaß h fr mit einem Buche, 
Schöpfungen der Dichter, 


weinte ihr ſchnelles Ende. 


Stitenſlügeln; eine große Freitreppe füh 


lag über 


7 


Eingeſandt! 


üſt. Maucher von ihnen mag allerdings 


ſchämen. Aber mancher bat doch a uch 


Der Pavillon bildeſe einen Rund bau mit zwei 


vorden Grite binauf; nach dem künſtlichen Ger, 
der hinter dem Schlößchen lag, fiel cine kleinere 
ab, deren niedeiſte Stufe mit dem Spiegel deſſelben 


Verwitterte Stukkaturen, die Jahreszeiten dar⸗ 
ſtellend, ſchmückten die Jaſſade, eine durchb ochene 
ſelben und den 
In einiger 
gruppen verſtreut, konnte 


ortempil und das Vehmgericht fin⸗ 
dergleichen Spielerei hatte ja dit Rokoko 


Erbach jetzt auf baſſelbe 
Von einigen der Fenſter mi 


lerat haben, fi vor den Bürgern Stettins 


die ſich einem ehrbaren Stande gewidmet habe 


to fid tin- runten, blrigien Scheiben nauen dit Raten zu- in bie elften, — uad ide mäichenbafte Eiſchei⸗ 
chen brran- zuckgeſchlagene Blügelihüren, welcht in den Saal nung paßte jo ganz in diiſen Rahmen. Ihre zier⸗ 
fe über der unter der Kil fütrten, ſtandin well offen, ein liche kleine, bewegliche Figu war vie ciner Rokolo⸗ 


j weicher ein paar verwitterte Stein- |cıblindeter Aleuchier aus venctianiſchem Glas damt. — — 
löwen Wache bielten, ib: Lieblinge pläßchen. 


Hier und etwas vdem bunten Deckengemälde und den Er griff nich einem Stein und ſchleuderte ibn 


verſenkte ſich in dit Fresken an Hinterwand war von außen ſicht⸗ auf dic grüne Decke, vieſelte platzte und ſchneute 
und hier träumte fie von 
ihrer erſten ſchüchternen Herzensneigung und be⸗ 


bar. Das dölk am Hiwmel hatte ſich indeſſen zurück, eine ſchwarze Flüſſigkein wurde ſichtbar, aber 
diohender un dwärzet zufammengezogen, ſchwült, ſchon wieder 205 ſich dae Gun zuſammen, eng 
erſtickende Le kütete, nicht der leiſeſte Windhauch, und enger, uad endlich blieb nur der kleine Ein 
kein Blätichs orte ſich, Graf Erbach umging dae ſchutt des Stetats ſichtbar. Unmuthig wandte ſich 
Gebäude. t lag der kleine Set vor ihm mit | Walter Erbach ab, blickte nochmals ſuchend umber 
ſeiner hellgein Decke; Schilſgräſer nickten an fei- und betrat die Freitreppe. Kein Zeichen, daß er 
nem Rande sprechen bingen ihre Zweige dicht lebendes Weſen in der Nähe, im Saale hallten 
bernieder u em paar verwitterte Ulmen flsedtin ſeine Schritte dumpf und geſpenſtiſch, und aus den 
ihre Arme bor. Scin Fuß ſt auchelte über einen Spiegels, welche die Seitenwände bekleideten, be- 
Stein, als nieberſab, erkannte er einen korfloſen] grüßte iin achtmal ſeine eigene verkleinerte Geſtalt. 
Amer, der or zerkrechenen Bogen noch in den Die Nebenthür wat uur aagelehnt, er wagte es 
Händen hun, Ez wollle tn aufiigten, aber ber ſuicht, fie weiter zu Öffnen, ſchaute durch die kleine 
Götterknabe ſud nur noch auf einem Bein, und Spike binsin — und ſah Die, welche er geſucht, 
jo mußte eren Veiſuch aufgeben. Seitwärts vom —. denn jetzt plötzlich wußte er, daß er Hertba 
Ser wor einſchirmartiges Dach von Baunninde, geſucht batte, daß Hert a' Zauber ts war, der 
milde Moſen ſocherten üppig um raſſelte, und um tha geleckt. Es war ein kleines Gemach, bunt 
die Ulme, iche dahinter ſtaud, batte der Epheu und verblichen prächtig. Günfeident, goldgeſtickie 
unzählige Arme geſchlungen. Ein Steinſiß Möbel, gleiche, verwittert. Vorbänge, ſteife Arm- 
war daun biebeicht doit? — was! fragte er lehnen, dochbeinige Tiſchr, chineſiſche Vasen, kleine 
ſich, als rin leer fand. Er halte gemeint, hier | Porzellanſiguren. : 
ir kleinen, nüſſe er Ditba finden, ſie batte ja binaufgeſchaut 


Delanntmachung. 
Der rachſlehende Erlaß: 
Br der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſoclation 


ite von der | 


und Grot⸗ 


un: 
dem alten 


iBertfesuna folgt.) 


Königl. Preuss. Staats-Lolterie! 
Ziehung f. Klasse: 2. April 1879, 
Die Erneuerungsloose 


längſt ver- 
zu 
e, 
n, 


Sö hn 


möge er er „ Velohnunger im Betrage von der Sehl.-Molst. Lotterie 
Der „General- Anzeiger“ unterfängt ſich in ſeiner 2 men N he Eh * 5 „ Rieſes Mart für jeden Fall ausgeſetzt, in wel⸗ 4. 2 find kis 8. April 
Nr. 63 vom letzten Sonnabend, in einem lang und rc get aber mit feinem Koth chen son einen Beamten eine Entwendung an er. à 2%, Mark abzuholen! Offe⸗ 
g ; . verſchonen. N den Me die Mfociatton beſtimmten Schiffs⸗ tie einige Kaufloose 4. Kl. 
breit getretenen, ſchwülſtigen Artikel einen Vorfall zu 5 = kalen it Sieinfohlen pe N o 4 Mrk. Zieh. 16. April, 
e og Anne rer . Li} 20 42 9 der zaſtändigen . ſo zur e Si — 11 z 
— alſo age früher — tine pietätverlehende Wich daß dir ſtrafrechtliche Verfolgung der Be⸗ re 
Fb eines Leichenzuzes flatt Kae haben fo W dhe gten Statt faden — e Mt. — Gemer: 2 Vietagig, 
iu wel ' { gefur f. d ei 3 Dr find bon dem Herrn Minifter ermächtigt, 2 W. n eee 
— chem ich den Leichen wagen geſtellt habe. Ic Börſen⸗Berichte. den Beamten bi Annahme diefer Belohnungen Taeter re 6. (568 rel W. 22500 
f de es unter meiner Wü de erachten, auf einen Stein, 20. März. Matter: ſchön. Temp. Mitt 4 zu ur 4 * Mt ), ſowie Pferde. * ‚ „ziverbe-Loose 
o plumpen, niedrigen Angriff zu antworten; allein 2e R. Barom. 283 Wind NO 1 n 99. März, 1878. 8 eder Art wie bekannt wärtige 15 Pf. Porto 
ich erkenne den Zvueck des Artikels, mich in Welzen malt, der 10 Klge Lake gelb. 164 179, f Stönigliche Regierung; mehr.) ö St tti 
meinem Gewerbe und in dem ſettſ een ge une ger. 120-150 Def. 155185, weiß. Abtheitüng des Innern. G. A. clone, Mitwochffraße 11—12 
12 ngen Jahren genoſſenen Ber de el. Ja in 1325 be 1 ver age Be N r ee ies Lotterie-Gesehäft Tim 1817 
rauen zu ſchädigen, nur zu deut“ 185,5 beze, per September Dficker 188— 187.5 k 5 az 1319, e — — 
5 k 7 1 „ Re fta — 1 bez. 275 * 2 * * 7 rovi: Pr. 2 . 
lich. Deshalb erkläre ich bier, daß der Attitel,] Noggen un erändert, per 1900 Klgr. Toto int 10 Kin e eee ee e, eee e 
den der „General- Anzeiger“ bringt, kaum einen ee 1881185 per ddl 117 bez., per 45 J. V.: Biere und Wrine ver e werden und das 
Schatten von Wabrbeit enthält, vnd daß der größte] 120 bez, per Juli Kuga 1 d. uELaptl. gewähltes Publitum verlehrt, wegen Uebernahme 
Theil in hämtſcher Weile entſtellt, über⸗ ee > BIT 


September 124— 123,5 bez 
Gerfte matt, ver 1000 Kier loco Braut 


itieben, ja erlogen und erſtunken il. 
3 R N Futter⸗ 95—106, 


Dies kann ich durch Zeugen beweiſen. 


Daß bei dem Leichen begängniß die Pferde wild 
nn und die Gejchirre zerriſſen haben, if un. 
abr. Die Vorderpferde waren allerdings aus 


ech a, tes urſagen unruhig und mußten abge- 


12 


haft mer 


Laß eine 


Spiritus per 10,000 
ner Frühlahr 50,3 — 7 
Bf., ver Juni⸗ Jun, 0 


52,6 5 f B. 51 7 
zu las 


n Sinterprerben. geärst ſel, und 
* 
n 


1 Dm n iſt uu wahr 7 
Daß N rr r ne 2 


„ef, 


* 


geweſen, un war Nur einer 1 Frohes > — 
etwa 50 Jahre, aber ſehr rüſtig, fam nliche andern 3 - 
„ Nur ben zwanziger Jahren ſtehende junge, Träf- N } i 
lige Leute. 8 400 il 
Daß eins der beiden Pferde — das ange b⸗ Seiffert re 
liche geſtürzte — nicht babe ziehen können, und] geporem: Gin 


dadurch eine Verzögerung des Leichenbegangniſſes ein- — Eine ochter — 


betreten ſei, iſt eine gan bin fällige und 


Hafer un ändert, per 1000 Klar loko 100 10 
wre ber 1000 Klgr. ste per Frühjahr Fulter⸗ 


4 Gd. 
Winterrübſen Hau, ver 0, Klgr. 
tember⸗Oktober 270 bez. u Bf. ne 
a5 


1 1 1 
uf, (Broot 
3 


K irch liche. 1 


5 "derweitigen Geſchäfts ſofort preiswerth zu 
erk n 


Monatlicher Umſatz 2500 Mk. Ausſchank täglich 
100 Liter Biere. Zur Uebernahme gehören 4000 Mk. 

Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter S. in der 
Exbedüion des Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, nieder: 
zulegen. 


2 * 

Zwei Bauſtellen 
(zuſammenhängend) in beſter Geſchäftsgegend, am er 
und Eisenbahn gelegen, find zu verka⸗ fen, event. 
gegen ein gutes Haus zu vertauſchen. 

Näheres Oberwiek 70, Gartenbaus. 
as Grundſtück Gartenſtraße Za, circa 1 en 
1 it 2ſtöckigem Wohnhauſe, gutem Obſi⸗ und We⸗ 
Ar yet ua ee her Ai 
zu verpachten. 


Mein in Zwielipp bei Degow ca. 2 Mei⸗ 
len von Colberg belegenes 


Material-, Schnitt- und 


2 auntmachung. 


a 2 8 d. J., von Vormittags 
i ze a 25 wfeth &rohn hier nach⸗ 
X mmetichen Geſtellen unſerer Stadl⸗ 


n ou end verkauft werden: 
Kleſen⸗Bauholz, 
Kloben, 
Itnüppel, 

Stubben, tr 


Reiſer, 1 
Reiſer mit Spitzen, 
euſtangen, 

8 0 — 


117—1267 


„ 


" 


aa 


2 im Wege der nothwendigen 


ſtation.) 


* 


lächerliche Behauptung. Bei loſem Geſchirr if Schloß⸗ * * D tecjelö 5 eichäf | 
ſe etwas gar nicht möglich. Es Follten Boch] Sonnabend, den > Mat Wogen Geburts a) | höre \ 79 5 ein, im Sar Pd Kurzwaaren G b , 
Leute nicht über Sachen berichten Vormittags % Ubr: 5 „ Ilan 9.297 eichnete Grundſtück fol im Wege verbunden mit einem 
don denen fie nichts verſtehen! Herr Prediger Schulz. Ne N 79. 8 rmitt Gaſthof 

Daß ferner der Vorgang peinliche und auf⸗ Jatenf. Kirche: — 5 . lle . zuge une 
gende, Störung bervorgerufen habe, iſt furchtbar Freitag, den 21. März, Nachm. 4 Unr: Waſſtonspr „ , die Derfteigrt neren n en end dai P e ee 
le das kräftige Eingreifen ander Sonnabend, b da. ae N Sr. hr 4 wen liess Landes * kate dine 94.15 * 
desen, pi Unglücksfall verhütet worden, iſt gab. Majchät des Kaiſers, Vm 10 ½ Uhr Lü? i und Nutunge wert nach Welpen das günſtigen Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 


lich aufgeſchuitten und erlogen. Goltesdienſt: 


Daß die Pietät bei dem Vorgangt verletzt wor- 
den, iſt erdacht. Leute, die keine Spur von 


Herr Prediger Steinmetz. 
— . — 


Johannes⸗Kirche. (Müttär⸗Gottest enſt, 
Am Sonnabend, den 22. März, am Gchurtetan: 


ler 1 ir Grund⸗ und Gebäudeſteuer veranlagt 
wc. 4 beträgt: Grundſtener 3 Mart, Gebändeſteuer 
120. Sorg 

Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweitige, 


kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reflektanten wollen ſich gefl. an mich 
direkt wenden. 


8 


Bietät beſitzen, können jo etwas gar nicht beurthetlen!] Majeſtät des Kaiſers u. Königs, um 9 Uhr: 3 ) fab Klee, Ben N A. 3 reütkopf, 
N r eun etwas di 5 N K t ät ; v 1 r = pt Herr Conſiſtorialrath Wilhelmi. echte rn mach n pere mu jr Beten zur Ver⸗ Zwielipp bei Degow. 
sd a es „Ge⸗ 2 22 nung der Brä on m 8-4 — — —Lu[— 
h N alla u. tg * ja 10 Bitte um Hülfe f 12 1 be — Be mg Ich bin Willens, aus freier Hand mein maſſives, mit 


Derſelbe behauptet, daß dieſelben Pferde ſich 
unter lräftigerer Leitung am nämlichen 
Tage gut bewährt haben. Die Führer der Pferde 
woren aber ganidleſelben Leute. Man 
ſteht daran, mit welcher edlen Dreiſtigkeit der ganze 
Angriff ans der Luft geſchnappt und an 
den Haaren herbeigezogen ik. Wenn der Bericht⸗ 
erftatter nicht ſehen kann, jo mag er ſich doch wenig⸗ 
fiens die gehörige Brille auſſezen. Wenn aber ein 
Menſch nicht ordentlich ſieht, und doch behauptet, 
die Führer hätten unſauber und ſchmierig ausgeſehen, 
ſo weiß eln Jeder, was er von einer ſolchen Ber- 
beumdung zu ballen hat. Die Laute waren mit] A 

ihrer beiten Garnitur bekleidet. Seit länger als 


Ich ſtehe jetzt mit meinen zwei kleinen 


phie) gingen ferner ein: Maler 


una Aßmuß. Regenwalde, 90, Lehrer 


In der Nacht vom 15. bis 16. d. Mts. ertran! " 
lieber Mann und Ernährer zweier kleiner Kin“ 
Laternenanzünder und Dienſtmann Gustav! 
hardt in der Oder, indem er im Begriff wa. 
12 Uhr die Laternen am Bollwerk auszulöſchen 


los in der bilterſten Armuth da, und ſehe mw Daher 
gezwungen, die Güte edeldenkender Menſchen in pruch 


u nehmen. | 
ie Nedattion, Airchblag 8, nimmt Beiträge entorse. 


Briefmarken (zum Beſten des Stolze⸗Denkmal⸗ ond 
reſp. des Propaganda⸗Fonds für Stolze che Sten gra 
F. Wendtlandt in 
fenhagen 155, Frau Unlmanz 200, Sigismund Len 
tbal 305, Strehlow, Pflanzgarten b. Mana 400, 
Weißenhütte, 200, Rentier Dietrich, Gr.⸗Tetzleben, 


* 
Auszug aus der Steuerrolle und thekenſchein 
nnen in a Büreau Nr. II in ahnen 
 mıben eingeſehen werden. 

Artheil über die re Zuſchlages wird am 
7 Dmmi 1879, Vormittags 10 Uhr, in dem ins⸗ 
er Nr. I von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

r verkündet. 


© ivelbein, den 14. März 1879, 
Königliche 


giegelbad) verſehenes Familienhaus in Scholwin bei 
tolzenhagen, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Ställen, 4 
Hausfluren, Küchen und Kammern nebſt 1 Morgen 
Weizacker am Hauſe, gegen baar ſofort zu verkaufen. 

er, erfahren die Käufer auf meiner Züllchower 


irrt: | Fab 
ai Babe 1 Baron von Puttkamer. 

rundſtücke bie einen bedeutenden 
elten Hypotheken gewähren, f 


oer . — 140 M. an Hm 
erwieſen, ſowie ein v 172 en⸗Grundſtü 
ſollen gegen ein ae Ta Stettin ver⸗ 
taucht werden, auch find dieſelben zum Verkauf geſtellt. 
Stellenſuchenden aller Branchen werden ſofort oder 
ſpäter Stellungen nachgewieſen. Näheres zu erfeagen 
durch das Intelligenz⸗ und Vermittelungs⸗Burean 


Kreisgerichts⸗Commiſſton. 
Der Subhaſtations-Richter 
von Mellenthin. 


Den Jntereſſenten der 
Preuß. Schleswig⸗Hol⸗ 
fteiner Lotterie zur Nach⸗ 
richt, daß die Erneuerung 
der Looſe IV. Claſſe, 


Grieß 


\ Di Zier ung am 16. April er., Roßmarkt: und Monchenſtr.⸗Ecke 29-50 
10 Jahren beforge ich das Leichenfuhrweſen und von dem entblätterten Kleeblatt Wilhelm ſchüme Dich 2 ark 2,25 art. und Möuchenſtr.⸗Ecke 29 30. 
noch ute hat Jemand ſich beklagt. Ich bitte deshalb 632 00 Nic 50, Auna Grebenhagen 50, in u ng 1 une, Aure dis i 5 Bette: und Bo Nen 
die gerbrten Einwohner Stettins, ſich durch den mir] Weitere Sendungen nimmt entgegen zum 7. April zu erfolgen in allen Dimenſionen und Qualitäten, trocken aus dem 
widerfahrenen gröblichen Angriff des „General- Anzel⸗ die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, hat. Zum Ausſpiel ge| Schuppen, ebenſo Dachlatten offeriren bill gſt 


gers“ in keiner Weiſe beirren zu laſſen. Mönchenſtraße 21. 

Doch zum Schluß noch ein Wort! Die anony- 
men Fabrikanten der Aitikel im „General-Anzeiger“ 
baben ſich wohl unter Führung des bekannten Herrn 
mt der ſchwarzen Kappe — wobl eine 
Reminiscenz aus der kleinen Dom 
Rrafe — in jüngfter Zeit vielfach groͤblicher und 
unfläthiger Angriffe gegen ſolche Perſonen bedient, 
die mit einem Shmupblatt nichts wollen 
du thun haben! Dieſelben ſollten ſich doch 
billiger Weiſe ſchämen! Glauben die Herren etwa, 
Me ſtien Perfönl chkeiten, die über anders denkende 
ſtete Bürger die Rutbe ſchwingen dürfen, jo irren 
lie ih! Jedermann kennt fie und ihre 
Vergangenheit und weiß, was an ihnen dran 


Die Erbauung eines Munitionsſchuppens 


fordernden vergeben werden und haben wir 
Termin auf 
Dienſtag, den 1. April er. 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau, Fa 53, anbera 
Die dem Bau zu 


eing ſehen werden. 
Stettin, den 11. März 1979. 


Attillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Laboratorium bei Alt⸗Torney, Anſchlagdſumme 7200 M., 
ſoll im Wege der General⸗Entrepriſe an den Mindeſt⸗ 


runde liegenden Bedingungen und (1 Stück für 30 Mt.), ferner 
Zeichnungen können ebendaſelbſt in den Dienſiſtunden 


langen: 1 Mobiliar von 


Pilz & Vellbreeht, 
ameri'aniſchem Nußbaum⸗ 


Ziegenthor, 3. Hof. 


un in. Werte vo ria. 1 alien oe ˙ DDR Ba TE 
0 1060 Bir, 1 Srelutia wet Ehe te]  ogoliner Steinkalk, 


1 10 
75 Mk., 1 P 
u. Damenuhren u. ſ. w., im Ganzen 568 Gewinne 
in Werthe von Mk. 22500. — Kauflooſe 11 dieſer 
Caſſe habe nur noch wenige zum Peeiſe von Mk. 6,— 
alzugeben. Gleichzeitig ſind 
u 8 Mk. (11 Stück 


Stettiner Pferdelooſe Hs ae), fou 


Leubrandenburger Pferdelooſe 5 


neben dem ianoforte für 720 Mk., goldene Herren: 


Cement, Pr 
Steinkohlentheer, — 
Holztheer 
offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 
Zu kaufen geſucht ein kleines, ſchnelles 
Flußdampfboot. Adr Deichamt Dyhernfurth. 


teräu einen 
! 


unit. 


Stralſunder Induſtrielooſe a 1 Mt. 
aben in der Hanpteollecte von 
_M. Liechtenstein, gr. Domſtraße 18. 
; NB. Auswärtige haben 15 Pfg. mehr für Porto 
enzuſenden. 


5 1 8 zur: 
Stettiner Pferde-Lotteri Großer 
e Hauptgewinne: A S E f 
EN 1 complette, elegante Equipage mit 4 Pferden, 1 complette, elee Equipage mit ¹ v er an 
RER N 2 Pferden, 1 complette, elegante Eguivage mit 2 Pferden,! completlegante Eguipage von 
„ mit 1 Pferd, complette, elegante Eguipage mit 1 Pferd, 1 completlegante Equipage 


mit 1 Pferd, 1 complette, elegante Eguipage mit 2 » 


\ im Geſammtwerthe von Mark 22,500. 

3 Paar elegante Wagenpferde im Geſammtwerthe von Mark 8005, 66 dende 

im Geſammtwerthe von Mark 60000. 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complette 

Zeumzeuge, 50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ und Fahr peitſchen, 
283 andere Gewinne. 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


Looſe a 3 Mark find in der Expedition dief Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 4 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rücztwort eine 


Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahn zu wollen 
Porto bei Poſtvorſchuß ſebr theuer. 


ms, 

2 

Reid Wagenpferde 
Reitſe. 50 vollſtändige 
60 wollene dedecken und 


Damenkragen man 
und leinenen 
Taſchentüchern 


unter dem Koſtenpreiſe bei 


C. A. Preiss, 


36, obere Breiteſtr. 56. 


7 


erien-Loose, | 
nd verkauft 5 Arten in der Serie gezogenen Lotz. 


. Otto Findeisen, raniſaſ a. WMW 
Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, St£tin, 
Ila Englis 


che glasirte Thonröhren von G. Jennings 
2% 4E nn Fr Englisch, lichte Weite 
0,80. 0,99. 1,21. 1,41. 160. 2,86 4,51, 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 61 Hm. 
Ila Englische glasirte Thonröhren a, Fabriken jedoer Bringerer Quo- 


\ lität wie d. v. G. Jenniogs, 
0,70. 0,88. 1.05. 1,27. 1,49. 2.64. 4,18 6,50. 8.50 Mark für 2 Fuss, 


IIla Deutsche glasirte Thonröhren Schlesisher, Bitterfelder eee deut- 


scher Fabriken. 
0,60. 0,70. 0,90. 1.00. 1,20. 2,20. 3,50. 5.50. 8,00 Mark für 2 Fuss. 


e Qual., gleich 


IVa Englische glasirte Thonröhren . 26% G 8e d 
0,40. 0.50 0,70. 0,80. 1.00. 1:60 2,70. 4.60. 6.60, Mark für 2 Fuss, ö 
Jennings sche Röhren sind von unbegrengter Dauerhaftigkeit und als die best 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wins Helin, I 


\ “ 
Unterzeichnetes Bankhans kauft u 


6—18, Benllerſtraße 16-18. 
Max Borchardt 


empfiehlt ſein nur reell gearbeitetes Lager zu noch 
nicht ſo billig dageweſenen Preiſen, auch auf 


Abzahlung. ZIE 
Fr. f. Butter 


an anderweit | verſendet in Kübeln von 4 Klgr. fr. gegen 9,60 Mit. 
ten, Nachnahme Re x 
Smalakles-Uſſeinen pr. Joneiten, Oſtvr. 
1 tafelförmiges Klavier it zu verkaufen 
Albrechtſte. 6, Hof 2. Th. 3 Tr. 


& bet 2 pr 
Den beiten Roh⸗Caſſee 
ver). Fo. Fracht 805 ee u. pr Pfd M. 1,20 
A, Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
n 0. 5 Juul, Hamburg. 
Zum Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen 
Bitte wiederum 9½ Pfd. Caffee, wie gehabt, zu 
ſenden. 


1 


ar 
o 


anerkannt. 


An die Bewohner Stetti 


Wegen großer Einkäufe bleibt mein Berliner Wäſche⸗ und 
Ausverkauf große Domſtraße 12 geſchloſſen und wird am 1. Afril er 
ſtraße 2, neben dem Stadtkeller, vis-A-vis der Jakobi⸗-Kirche, wider er 


Rehſeld aus? 


W. J. in Polzin / P. 
Erſuche um Ueberſendung von 9½ Pfd. Caffee von 

dem früher bereits überſandten. 

Straßburg i c. 


Hochfeiner engliſcher 


Er . 
Chesier- Käse: - 
pr. Bid. 80 Pfg., in Riten & 8 Pfd. Netto zollfrei m. 
aue gegen Poſinachnahme. Emballage gratis. Nichte 
Ponbenirendes nehme gegen Nachnahme zurück. 
Qttenſen bei Daub ug. Mohr. 


illard: un“ 
Quali. cf . 
De Gr N. 


krlin 
Hamburger Schuh- u. Stiefel-R; 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von allen Sorten 
Dame n⸗Lederſtiefel, 106 un Gum ang, d. 6 
Herrenſtiefel mit Donpeifose At, 7,50, 
Kinderſtiefel in dn „ee ihrer Sonia nat 
er Fur Kinseyx.ng 
Knaben und Mädchenſtiefel. 


Reparaturen ſofort 1 


Breiteſtraße 61. H Be: 


J. L. 


brik | 


8 nt bill 
da 
5 — * 


Mr allen igften Preiſen 
* N 


ae 5 


3 


a i 
Sommerpaletots 


Französischen Rothwein | 1. N Bein, Büned,n 
a rte. aum ſcgulbeſitzer. e. 


in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr Hochſt. Obstbäume a Stück 1 Mt 


incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Pe de. kunden anne Se dene Sorte 0 mit 
Flasche 4 Mk. 1.15, incl, Flasche ä Mk. 1,25. (Casse ohne Abu 2 a. e fers 3 Gil 60 Pf. 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: * Geſträuch zu Anlagen in Sorten 100 St. 15 Mt, 


(4½ Kilo) No. 1 Probe, Posts, 2E l. incl. Fl. V. 2.50. Kisteu Hülsen M 0,50 Spargelpflanzen, Lübecker, 100 Stuck 2 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. M 15 M. 1.20 M. 1 © Binamiben u. Saar Selene n St 10 M 
* * * 97 2 5 10 15 1 teile, . 5 8 

No n RA, M. 30, 1 M. 2 almmigold-Uhren!! 
No.4 SOEL W M. 37,50, m M. 2 9,50 1 bie Defen „; Siligfien, eine An 
No. 5 ,” 50 Fl. „A. 62,50, 55 M. 3 M. 65,50 ie: Talm ld + Patentanker- he mit feinſtem 


auf die Secunde 


Kisten und Hülsen werden zu den berechneten Preisen franco innerhalb 6 
avirtem Talmi⸗ 


zur ickgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 1 
5 f Hochachtungsvoll 


Julius Krause, 


Berlin, NO., Nriedenstrasse 2 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause) 


P. 8. en 
Dieser Wein eignet sich dureh seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. x 


0 

55 vr ee de 0 
richtig gehend, in ſchwerem vrachtvo 5 
old⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Fall Jifferblat. 
Sir das richtige Gehen dieſer Uhren wil „geramtirt 
u jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrit und haben früher 26 Mr. 
gekoſtet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß oder vorherige Beideiniendung durch das „Uhren⸗ 
Erporthaus“ von Blau o Kann, 
Eugros-Abnegmer erhalten Rabatt. 


Bitte leſen Sie! 


Durch Aufkauf bedeutender Partien liefert der Bazar 
von Adolph Sommerfeld, Dresden, nach⸗ 
ſtehende Artikel zuſammen für nur 


» 
6 Mark: 
6 Stück weiße Taſchentücher, 
roth⸗ u. . Tiſchdecke, 
1 weiße Filet⸗Tiſchdecke, 
12 moderne Damenkragen, 
3 Paar moderne Fallſtulpen, 
3 Stück ſcwarze Nips-Schlipſe, 
1 hübſche Garnit. Broſche und Boutons, 
1 reizender Nähkaſten, goldverziert, enthaltend: 
Dod, Holzrollen, ſchwarz u. weiß ſort., 
beſtes Gögginger Nähgarn, ½ Did. coul. 


5 
‚Wochen 


11 
Nr 


Die Beſtände der 


Konkurs⸗ und Nachlaß ⸗Maſſe 


meines verſtorbenen Mannes müſſen wegen 


Räumung der Wohnung bis zum 30. d. Mts. 


gänzlich ausverkauft ſein. Es befinden ſich am Lager in großen Vorräthen 


elegante Winter- und Sommer-Mäntel 


in Sammet, Seide u. Wollſtoffen, wie verſchiedene Konfektions-Stoffe aller At. 


A. Manders Wwe.. 


Schulzenſtr. 29, 2 Tr. 


Karten Nähſeide, 1 Nadelbichſe mit 25 
Nähnadeln chſe 
Aufträge prompt gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme von 6 Mark. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


= Für 50 f.⸗Bazare. & 9 Dr. Pattison’s an 
2 2 Deng 1 N 5 2 eh — 1 7 

S Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗, Stab, FF, glebtwatte, 

2 Leder⸗, Spielwaaren, Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. 3 8 Sicht und Rheumatismen 

2 fel [ f * Malle Art, als: Geſichts⸗, Bruſt, Hals⸗ und Zahn: 
E empſeh El 5 A fehmergen, Kopf, Hand⸗ und Fußgicht, i 
[63] Sianamel 95 Coe. Breslau. — 5 „ Mrk. 1 und halbe zu 60 bf. bei 8 


n 


Fr. Richter, gr. Wollweberſtraße. 


Jeitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


von 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Sentralburean: 
SW., Jeruſalemerſtraße 48, 


befördert Annoncen u At 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht Heiraths. Stelle: 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäſts⸗An⸗ u. Verkäufe x. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
a geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die 


* 7 £ 7 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in nen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reip 1 
ſchu auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
vorn läge und Zeitungs ⸗Verzeichniß gratis 


und franco. 
In Stettin nimmt Her II. 


Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. 


Wilgfelle und Felle 
aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitis-, Dachs-, 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Beh- U 
Hirschfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf“ 
Loamm- und Kaibfelle etc. etc, kauft zus 
höchsten Preise 


.. cn 
D. Kölner. 
Fell- und Rauchwaarenhandlun 
Leipzig, Brühl 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbeten 


85 


wel 


# 


Eu 
00 
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Kr iter, Date 
I. Hennings 
Dar non Ihnen gekaufte Rhe 
gänzlich veſeitigt, waz ich hiermit dankend anerfenne. 
lenbenz 


Gicht⸗ u. Rher matismus⸗O l. 
A. Maass, Jäger in Fau 


mir in auffallend kurzer Zeit geholfen und Sch 
Zu haben bei W. Mennings, Maſſow i. P. 


k. Hennings’sche Haarpomadt! 


Da ich vor längerer Zeit in der Zeitung las, daß 


j 


pe 


Ihre Haarpomade ſchon jo vie en Leuten geholfen Ir 
ich manches andere Mittel gebraucht hatte, ſo griff ic 
auch zu dem Ihrigen und muß Ihnen meine größg 
Zufriedenheit ausſprechen, denn es dauerte nicht ganz 
Wochen, fo war mein Kopf mit zolllangen neuen Haaren 
bedeckt, welche ich vorher in einer Krankheit alle verloren 
hatte. Dieſe Pomade iſt nur bei R. Henning 
Maſſow zu haben. 
Colberg, den 2. Jauuar 1879.5 
a Ulrike Wolff. 
$ Es gelang mir endlich, eine für mich 
. paſſende und billige Wohnung auf längere 
Zeit zu miethen. Dies ermöglicht mir, 
mein Streben, den Kreis meiner Kund⸗ 
ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grö⸗ 
ßerem Eifer fortzuſetzen. Ich revarire daher Uhren 
ſowie Spielwerke mit größter Akkurateſſe gegen seh 
geringe Vergütigung. 

Brodaez, Uhrmacher, 

rc große Wollweberſtraße 53, part. 
.. 
Kime sachs. Spitzen 
und 
. 
Posamenien-Fabrik 
ſucht für Nordoſtpreußen, Bon” 

N 1 
mern u. Mecklenburg⸗Schweri 
einen nachweislich tüchtigen, mit der bett 
Kundſchaft durchaus vertrauten | 

Agenten, | 
Offerten werden unter S. W. 1939 
an Rudolf Mosse in Leipzid 
erbeten. 
in jeder B werden nachge 
Stellungen wiesen durch ee 5 ö 
Inſtitut „Pommerania“, Schubſtr. 9, 1 2 
in E rechtlicher Eltern, welcher die Glaſere 
Ein Sohn erlernen will, kann eintreten 
Glaſermeiſter Max Wisehow, Laſtadie 33. 
300 Mark werden auf ein ländliches Grundſtück 
1. Stelle geſucht. Adreſſen unter F. L. 15 in 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
‘ — ) 
6000 Thaler u. 3000 Thaler 
beides zur 1. Stelle, werden geſucht. C. Kabel 
Schweizerhof Nr. 1. Zu ſprechen von 1—4 Uhr. 
Stett. Stadt-Theater. 
Freitag, d. 21. März 1879: 
Achte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Don Carlos. 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 
Marquis Poſa — Dircktor Varend- 


